
11 Vgl Kor 14, P D Wenn CS nıemand o1bt, der eıne Ausdeu- Hıer tretfen WIr auf eın Thema, das Rahner sehr Herzen

Lung geben kann, sollen dıe «Sprachenredner» 1ın den Gemeıindever- liegt (vgl Artt. «Charısma» ın «Sacramentum Mundı» der 1n LThK
SOWI1Ee seın Buch «Das Dynamıische iın der Kırche», Freiburg ı.Bsammlungen schweıgen ® —

Vgl Kor 14, 31 «Ihr könnt Ja alle aus innerer Eingebung “1960) ach Rahner ISt die «Institution» der Prozefß und das Instru-
den, aber ımmer einer ach dem anderen.» MeENT, durch welche eın Chariısma ın geordnete Bahnen gelenkt und für

viele Menschen zugängliıch gemacht wird, wodurch ermöglıcht wird,13 Vgl auch dıie Autmerksamkeıt Pauli:i tür dıe «Schwachen», die
leicht Anstoß nehmen könnten : Z Kor S, 15 da{fß die «Unwiederholbarkeit» des Charısmas doch nıcht jede Art VOIN

In der Detinition des Charısmas selbst kommt das Moment des Teilgabe ausschliefßt.
«Nutzens» VOT vgl Kor 12 «E1inem jeden wırd dıie Kundgebung
des eistes Z.U)] allgemeınen Besten verliehen.» ber Paulus denkt Übersetzt VO: Dr Ssgar Ahlbrecht
dabei auch eıne Gemeinde, welche den «Nichtglaubenden» ZU)]

Nutzen iSt : vgl Kor 14, 24 S
15 Eıne DZEWISSE Unterordnung des « Juridischen» das «Sa-

UIG SARTORIkramentale» tindet sıch ın der Konzilskonstitution «Lumen gentium>»
VOT allem Nr. Z welche zumiıindest die Wurzel der Vollmacht des
Lehramtes und des Leitungsamtes der Hırten 4aus dem Sakrament her- 1924 ın Roana (Vıcenza) geboren. 946 ZU) Priester geweıiht. Ab-

schlufß der Studıen der Päpstlichen Universıit: Gregori1ana In Komleitet.
Der zıitierte Text aus «Lumen gentium» Nr (dem sıch och eın miıt der romotion Z.U Dr theol erzeıt Professor der Theologie

entsprechender Text Aaus$s Nr zugesellt) gründet alles auf den allge- Bischöflichen Semiıinar VON Padua und der Theologischen Fakultät
Maıiıland. Präsıdent der «Associazıone teologı iıtalıanı». Selit ıhrermeınen Begriff «Gaben». Mıt diesem Begriff aber 1St letztlich aut den

Gedanken angespielt, CS eıne grundlegende und tragende charis- Gründung Redakteur der Zeitschritt für Religionswissenschaften
matische Wirklichkeit zibt. «Studıa Patavına». Mitglied der Kommissıon tür «Glaube und Kır-

17 Im Zusammenhang MI1t seiner Rede ber den Idealzustand, chenverfassung» des Okumenischen Rates der Kırchen. Von seinen
«alle Propheten» seın sollten, mahnt Paulus «Und die anderen sollen Veröffentlichungen selen gEeESANNL Blondel ed 1} Cristianesimo (Padua
sıch ıhr Urteıil bılden» Kor 14, 29) ber schon dıe bloße Tatsache, ; Teologıa della stoOr1a2 (Padua Di10 ı] regıista della stor1a ?

selbst der Gemeinde VO  3 Korinth Normen SCTZLT, zann als Hın- (Maıland Aufßerdem erschıenen ehrere Monographien ın
weıls daraut gelten, da{ß dıe Gemeinde 1n die Verantwortung des eur- Zeitschritten. Anschriutt : Semiinarıo Vefc0vile‚ Vıa Seminarı10, 29
teilens und Unterscheıidens gerufen ISt. 1—35100 Padova, Italıen.

Schofß der Kirchen sehen oder in ıhr eın Flement CI -

aul Vıdales liıcken, das dıe bestehenden Verhältnisse legıtımıert.
uch WwWwenn WIr keıne sründlıche Prüfung vorneh-

iNCN können, mussen WIr uns doch gleich anfangs be-Charısmen und politische
streben, das Phänomen in den Kontext versetzen,Aktion worın die gegenwärtıge Phase des multinationalen Ka-
pıtalısmus ein bestimmendes Element der Sıtuation
MN CTHEN Länder ausmacht. Wır wI1SsSsen : Es mü{fsten
viele verwickelte Elemente einer interdiszıplınären
Untersuchung herangezogen werden, damıt INa  =)

Dıie charısmatische Pfingstbewegung VO  e heute über- einem besseren Verständnis des Phänomens gelangen
schreıtet offensichtlich die institutionellen renzen könnte. Unsere Reflexion mufß sıch aber darauf be-
der Kırchen un! weIlst ımmer deutlicher fragliche 5C- schränken, ein1ıge Elemente einer Beurteilung
sellschaftlich-politische Züge auf, die sS1e in das VCeI- bieten, Elemente, die sıch au der «Aktion-Reflexion»
wiıckelte Gegenwartspanorama einbeziehen. Es han- ergegeben, die innerhalb eınes konkreten Prozesses
delt sıch dabe1 nıcht 1LLUT das Klıma übrıgens außer- un! eınes bestimmten geschichtlichen Kontextes aNSC-
ordentliıcher Toleranz un! Aufgeschlossenheıt, das s$1e stellt worden 1St
innerhalb der Kirchen geschaffen, un: nıcht einmal Dıie Untersuchung un! Erfassung dieses Phänomens
dıe Meinungsverschiedenheıiten, dıe S$1Ce in deren Schofß mu{ iın den Machtzentren anders angEeSCETZL werden als
ErZeUZT hat; sondern geht VOT allem die Frage, ın den abhängigen Ländern ;: WMSETE Analyse geht VO  =)

W: für ıne Antwort autf die schwerwıegenden Forde- der Wirklichkeıit dieser Länder aus Obwohl das Auftf-
LUNSCH der jetzıgen Geschichtslage diese theoretisch- e und die Entwicklung der neupfingstlerischen
praktische Auffassung des Christentums darstellen ewegung in den industrialisıerten Ländern un: BC-
kann. rade 1ın den mıttleren un Ööheren Gesellschaftsklassen

Das Phänomen hat die Aufmefksamkeit VO  s Seel- die herkömmlichen Analysen erschüttert haben, die
SOTSCIN un: Theologen, VO  - Gesellschattswissen- dieses Phänomen mMI1t den untersten Gesellschatts-
schaftlern und Politikern auf sıch SCZOCNH. Die Urteile schichten 1n Zusammenhang brachten, können WI1r
un: Befunde sınd gegensätzlıch, Je nachdem S1e dl€ nıcht ohne weıteres behaupten, da{fß die Pfingstbewe-

gung 1in beiden Fällen auf den gleichen Voraussetzun-chariısmatische ewegung als «Erneuerungsstromung»
588



HARISMEN UN OTASCH! KTION

sCH beruhe un! die gleiche Bedeutung habe, un: noch spuren. och das bedeutsamste Faktum iın Lateiıname-
wenıiger, da{fß s$1e dieselbe Funktion ertülle. rika 1St die raäsenz VO  5 ımmer weıteren Volkskreisen,

Eınen Beitrag aus der genannten Sıcht eısten, die eınen ungeheuren kollektiven Willen ZUur Befreiung
infolgedessen einen epistemologischen Stellungs- im polıtischen Innn den Tag legen sınd Mehrhei-

bezug VOTaUs, 1ne wissenschaftliche w1e theologische ten, die sıch noch rudımentäre Formen des relig16-
SCI] Lebens klammern, die aber iın dem Ma(iß, W1e€e s$1eOption.

Wır werden uns also mıt dem Phänomen der NCU- ıhre Beireiung anstreben, sıch iın die Möglichkeıt VCI-

pfingstlerischen ewegung namentliıch auf katholi- SEIZCN, ihr Glaubensleben und ıhre Glaubensreflexion
scher Seıte ıIn Lateinamerika befassen un! MIıt seınem HE tormulieren.
ezug auf die Volksklassen. Diese Umstände machen die Beurteilung der

Pfingstbewegung noch viel schwieriger. TIrotzdem las-
schnh sıch einıge Mutma{ißungen anstellen, welche die Re-
tlexion iın Gang bringen können.

Eınes der bedeutsamsten Elemente des Fortschritts,
den die Kırchen ın den etzten Jahren gemacht haben, I1St ıhre Aufgeschlossenheit für die Weltprobleme. Es
lıegen Tatbestände VOIL, welche Bestandteıle eiıner gC- Das Phänomen der Pfingstbewegung 1St 1mM Rahmen
schichtlichen AÄAntwort VO seıten der Kirchen 1ın sıch des globalen Kontextes besehen, dem die abhängı-
schließen und als solche verstanden werden. och SCH Länder den spezıfischen Gegebenheıten der
WE 1LL1all VO  5 eıner «AÄntwort der Kırchen» spricht, Jjetzıgen Phase des internatiıonalen Kapıtalısmus

steht selbstverständlich nıcht dıe Gesamtheit der terworten sınd.
Kırchenglieder ıhr Bekanntlich haben sıch inner- In den etzten Jahren haben sıch die Gegensätze 1in
halb der Kirchen verschiedene Kreıse MIt bestimmten der Sıtuation Lateinamerikas zugespitzt. Die Kriıse des
Haltungen herausgebildet. Die einen halten einer internatiıonalen Kapıtalismus hat sıch auf die Arbeiter-
entschiedenen reaktionären Haltung 1mM polıtischen klassen der Industrieländer ausgewirkt, aber noch
Bereich fest, klammern sıch konservatıve iıdeolog1- stärker auf dıe ausgebeuteten Mehrheiten der abhängi-
sche‘ Einstellungen un: <«herkömmliche» relig1öse gCnh Länder. Die weltweıte Expansıon des Kapiıtalis-
Praktiken un:! sınd oft MIıt Machtgruppen Inert. An- I1US MIt ıhrem jetzıgen unausgeglichenen, wiıder-
dere treten für eiınen dritten Weg eın, für ıne christlich sprüchliıchen Charakter 1St ine wirtschaftliche Re-
inspırıerte demokratische Ordnung als Alternatıve, die 7ess10nN hineingeraten, die schwerwiegende Folgen
ın der Mıtte stände 7zwischen Kapıtalısmus und Soz1a- nach sıch zieht W I1e Inflation, Arbeıitslosigkeıt, Hunger
lismus. Eewlsse Schichten lassen sıch VO  e} der bürgerlı- un! dle be] den überausgebeuteten Mehrheıten buch-
chen Ideologie durchdringen, d1e sıch für reform1- stäblich Verhältnisse schafft, d1e der Würde des
stisch ausgıbt und iıne Reihe ethischer, jedoch ab- Menschen lıegen. In seiıner jetzıgen Pha;e stutzt sıch
strakter Werte («Freiheıt», «Mitbeteiligung», «Demo- der Kapıtaliısmus besonders auf dıe immer rascher VOT

at1e» USW.) in ıhr Bewulfstsein aufnımmt. Ihre ıdeo- sıch gehende Konzentratıon VO  o} Kapıtal und Techno-
logische Kraft gründet auf der Behauptung, da{fß der logıe. Dies erleichtert CD, AUS$S den abhängigen Ländern
Klassenkampf MIt dem Evangeliıum unvereinbar sel,; ma{fßslose ewınne zıehen, hre Arbeitskräfte USZUu-

weıl sıch VO  i Ha{ nähre un:! in Gewaltsamkeıt (eiıne beuten un den Kredit nach Belieben manıpulıeren.
Gewaltsamkeıt, die VO den Unterdrückten ausginge !') Es wurde eın Iypus wirtschaftlich-politischer
münde ;: ıhre Krıtiık vermag nıcht bıs den Wurzeln Macht hervorgebracht, dle selbst den natıonalen Re-
des Ungerechtigkeitssystems vorzudringen, das s$1e gjerungen überlegegen 1ISt Damıt 1st ZzUtageC etretecN,
angeblich reformieren wollen Wieder andere haben einıge internatıonale Minderheiten exıstieren, die
sıch otfen für den Aufbau eıner Gesellschaft un:! iIm Vereıin mi1ıt den natıonalen Bourgeoıisıen die WIrt-
eınes Menschen engagıert ; S1e sSerLzZen sıch, schaftlich-politische un! ideologische Macht über die
iıhrem Horchen auf den Gottesgeist geschichtlich Aus- ausgebeuteten Mehrheiten aufrechterhalten.
druck geben, 1M Befreiungskampf voll eın un! ha- Diıiese mi1t den jeweılıgen Regierungen verbündeten
ben VOI, AUS ıhrer Option für die «Geringsten» ein Miınderheıten haben der angeblichen Demokratie

Antlıtz der Kırche hervorgehen lassen. un! den modernen Freiheiten keın Interesse, denn
Die AÄAntwort auf d1e zentralen Probleme ISt somıt sobald die formellen oder repräasentatıven Demokra-

weder olobal noch homogen ; ganz 1mM Gegenteıil hat tien nıcht mehr für das System arbeıteten, hat 11La mıt
INa  =) sıch polarısıert, insofern die Kırchen 1n ıhrem e1l- gewisser Leichtigkeıt autorıtären un: totalıtären Ke-
NCn Schofß d1e globalen Gegensätze des Systems ver- zierungen VO:  3 faschistischem Zuschnıitt Zl Macht
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verholfen. Man zwingt ıne NECUEC Normalität und 12 N  n Fall der Pfingstbewegung erstrecken. Somıiıt
galıtät der Gesellschaftsordnung auf: 1110l unterdrückt mussen WIr uns fragen Welches sınd dıe Mechanismen
die persönlichen, gewerkschaftlichen un! politischen des Auteinanderwirkens des Inhalts eınes Symbolsy-
Rechte un: Garantıen un: greift gleichzeıitig nach 9 seıner Organıisation un: der Klassenstruktur ?

Kontrollmethoden Verfolgung, Einkerkerung, Die Untersuchung dieses relig1ösen Phänomens mu{(ß
Folterungen, Verbannung, Hinrichtung. Innere Sub- sıch deshalb auch aut d1e Analyse des Gesellschaftsty-
version, wirtschaftliche un: politische Verunsiche- PUS erstrecken, innerhalb dessen siıch abspielt, auf
rung un! eın großangelegter ideologischer Kampf sind seıne wirtschaftliche Grundlage, auf die Machtorgani-
dıe Züge, die der multinationale Kapiıtalismus den ab- satıon un! den Ideologietypus, VO  S dem gestutzt
hängigen Ländern aufprägt. wird. Demgegenüber kann das Spiel VO  e «Ange-

Unter diesem flüchtig gezeichneten Horızont stellen bot-Nachifrage» 1mM relig1ösen Bereıch, d1e Organısa-
sıch VO die klassıschen Fragen, die VO  e den Re- tiıon der relıg1ösen Praktiken un dıe konkrete Funk-
ligionskritikern erhoben wurden. Im Fall der Pfingst- tion prüten, d1€ das Phänomen Religion als lehrmäßige
bewegung ist Iragen : Welche Rolle spielt das cha- Rechtfertigung spıelt.
rismatische Phänomen des Pfingstlertums nıcht 1Ur Wır haben der Reflexion die Rıchtung vewlesen, 1N-
innerhalb der Kırchen, sondern W as entscheidender dem WIr VO  e tolgenden Arbeıtshypothesen ausgıngen
1St für deren Eıinstellung den geschichtlichen Auf- a) Im globalen Rahmen der abhängigen kapitalist1-
gaben des Autbaus eıner Gesellschaft als eıner schen Formatıon, in den VO  e jeher ausgebeuteten
Alternative Z Herrschaftssystem ? Welche Rolle Volksschichten mıt geringem oder keinem geschichtli-
spielt 1m Befreiungsprozeiß der Unterdrückten ? chen un:! polıtischen Bewußtsqin, miıt geringer oder

keiner aktıver Beteiligung der Veränderung des
IA herrschenden Systems wiırkt die relig1öse Praxıs als

enttremdender Faktor. Und iın dem Maße, als S1e dazu
Somıt sınd einıge Mutmafßungselemente aufzustellen, beiträgt, eın mythisches, ungeschichtliches un: uNnpDO-
dle VO den Gesellschaftswissenschaften, namentlich lıtiısches Bewußfßtsein beizubehalten, sakralısıert s1e die
VO der Soziologıe geliefert werden. Wıe WIr anderswo bestehende Ordnung un! wiırd schließlich eiınem
dargelegt haben, tendiert die heutige soziologische Element, das diese legıtimıert. Hıer erhebt sıch 1ne
Analyse des Phänomens Religion einer Soziologıe Vermutung ın bezug auf die konkrete Form, W1€e das
der Macht oder der Organısatıon, d1e VO  } den Wırt- Christsein 1mM Fall des Pfingstlertums theoretisch un:
schaftsbeziehungen struktureller Art her aufgebaut praktisch verstanden wird. Insofern dieses nämlıch ın
wiırd. Das Problem läßt sıch folgendermaßen stellen : den Gruppen, dıe praktızıeren, iıne wichtige Funk-
Welche Verbindung esteht zwıschen der Sınnbezie- t10Nn ausübt, CErZCUGL indıvidualistische un:! intımıst1-
hung un: der Machtbeziehung 1n einer estimmten sche Verhaltensweisen un! Praktiken. Grundlegende
Gesellschatt, insotern die Machtbeziehung mit Struk- Glaubenselemente Ww1e€e «Einheıt>» n «Friede» S «Or d-
turgegebenheıten autf wirtschaftlicher Ebene — NUuNngS>», «Freiheit>» e «\Wille CGottes» us werden
menhängt un:! die Sinnbeziehung mMiıt Bedeutungen aut Kanälen, die iıdeologische Elemente ZUur Legıtımation
der Symbolebene, VO  S denen dıe sıch ın der Gesell- der bestehenden Macht mıt sıch tühren Damıt äflßt
schaft Betätigenden ıhre Identität beziehen ? sıch das Phänomen Religion zugunsten des Herr-

Die theoretischen Voraussetzungen, die WIr — schaftssystems einfangen un manıpulıeren.
sammengestellt haben, sınd eınerseıits die «Soziogene- Von daher können WIr besser begreifen, die
SC>» des- Phänomens Religion («Momente des Bro- Volksmassen, die diesem Iyp religiöser Praxıs anhän-
delns», utopische un! messijanısche Protestbewegun- SCH, nıcht imstande sınd, dıe subversive dialektische
gen), die materielle Grundlage der Ideen, die Reliıgion Kraft der Freiheitswerte, die S1e glauben, geschicht-
als Ideologıe un:! die Kirche als ideologischer Apparat iıch artıkulieren. Durch diese Lücke kommt ZUT

des Staates oder eıner Klasse. Andererseıts das Spiel «relıg1ösen Inversion des 5Systems», denn WenNnn dieses
VO «Nachfrage und Angebot» aut seıten der Vertreter sıch legıtimıeren oll un! zudem versichern mußß, da{fß
der Relıgion und d1e Theorie des ideologischen Klas- 1mM Dıienst der Demokratie, der Freıiheıt, der Ver-
senkamptes. Aus dieser Sıcht muß INa sıch 1m Blick menschlichung uUuSsWwW stehe, findet 1mM Phänomen Re-
auf iıne Gesellschaft, dıe sıch 1m Zustand der Abhän- lıg10n, das L1UT die «Auswüchse» kritisıeren CIMMAaS,
oigkeıit befindet, fragen, welchen Stellenwert das Ideo- gleichzeıitig seıne «notwendige Kritik» un:! seıne beste
logische 1mM allgemeıinen un das Religiöse 1mM besonde- Stütze. Es kommt dabel nıcht sosehr auf den Gebrauch
LCIN 1ın eıner solchen Gesellschaft einnehmen. In UuUNSsSc- d den das System VO  3 einıgen relig1ösen Rıten, 5Sym-
a konkreten Fall mu{l sıch die Frage bıs ZU artel- bolen und Praktiken VOT allem auf der Ebene der relı-
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z1Ösen und Zivilen offiziellen Anlässe macht, sondern Stütze un: Erholung in der Sinnlosigkeit des Lebens;
tieter auf die Vereinnahmung, Verwendung un! Aus- iın der Isolation un! Leere, die ın der Gesellschaftt W1€e
beutung des Symboluniversums des Volkes. Hıer ın der Kirche vorhanden sind : zudem wünscht s1e, 1M
wurzelt das, W as 111a « den befreibaren kulturellen Schofß der Kirche behaglich geborgen bleiben.
Mehrwert» geNaANNL hat, der durch un: für das olk Nun aber ware nach der klassıschen Theorie die cha-

rismatıische Pfingstbewegung eın Protest die (Ge-zurückzugewinnen 1St
b) Doch, w 1€e bereıts bemerkt, 1St das bedeutsamste sellschaft, welche die Grundbedürfnisse der einzelnen

Phänomen, das in den etzten Jahren der Geschichte Menschen und Menschengruppen nıcht stillt. Jle An-
Lateinamerikas hervorgetreten 1St; das Autstehen der zeichen deuten jedoch darauf hın, dafß ıhren Anhän-
Volksmassen, die den Entschlufß assen, sıch befrei- SCIN nıcht darum tun ist, gesellschaftlich-wirt-

Die autf diesem Gebiet gemachten Erfahrungen und schaftliche un! polıtische Probleme anzupacken, SOIMN-

angestellten Studien geben unls den Weg eiıner wel- dern da{ß s$1e AUS$ einem Getühl der Vereinsamung, Kaf=
ten Vermutungsrichtung frei: Dıiıe relig1öse Praxıs der losıgkeıt, Verunsicherung, Entwurzelung andeln.
ausgebeuteten Klassen, dıe sıch als christlich ezeıich- Andere Nachtforschungen sind mehr oder wenıger
NCI1L, insotern S1Ce ıhren Glauben 1n dialektischer Be7zie- a»hnlichen Ergebnissen gelangt : Krıse des geistigen
hung ZU Befreiungsprozeiß sıch eigen machen und Bewulßbtseins, starkes Verlangen nach eıner ucNhmN, ‚—

leben, gewinnt ıhr Subversions- un! Protestvermögen nıger unsiıcheren Grundlage für Ordnung un: Autor1-
(Utopıie wieder zurück ;: s1e kann ine aktıve Rolle tat, U: Interesse eıner dualistischen Deutung der
spielen un: tragt wirksam ZVorhaben beı, dl€ (se- Geschehnisse (Gott—-Satan), Hang Z Weltflucht,
sellschatt revolutionär verändern. orge für das eigene Seelenheiıl. Wır sehen, diese Fle-

Diese Vermutung wiırd sıch VOT allem be1 den Grup- entsprechen eher den Anlıegen der mittleren
pCH bestätigen, d1e ın ıhrem ngagement weitergehen un: Ööheren Klassen als den Forderungen der aUSSC-

beuteten Klassen. Andererseıts welst die Pfingstbewe-un! dabe1 autf die notwendigen Hilfen rechnen, dıe das
Erstreben un: die Formulierung eıner uen relıg1ösen SUunNns Züge eıner tormellen Organısatıon aut Leıter,
Geisteshaltung und Praxıs begleiten un: ermöglichen. Ideologıe, Programm un! Kommunikationssystem.

Dıies ISt tolgerichtig, da doch ihr Grundanlıegen bıl-
det, 1ın der Kirche rechtgläubig Jeiben, s1e
durch die eigene persönlıche Umkehr 9

In bezug auf das Phänomen der charısmatıischen dies äßt sıch nıcht erreichen, ohne dafß I11all eınen gCc-
Pfingstbewegung können WITr, zumal W asSs Lateiname- wıssen ypus der «Kontrolle» un:! Leitung Hiılfe
rıka etrıfft, auf die tolgenden Reflexionspisten hın- nımmt. Ihre Grundstruktur kreıist dle «Gebets-
weılısen SIUDDC>» , s$1e begünstigt herzliche Beziehungen, wel-

a) Wıe andere SOgENANNTLE «Erneuerungsbewegun- che d.le Schranken des Alters, Geschlechts und der
N» 1St auch Ss1e nıcht Aaus den Abhängigkeıtsverhält- Rasse übersteigen un! VOT allem d1e 1n der Gesellschaft

bestehenden Gegensätze auflösen. Schließlich besitztnıssen Lateinamerikas hervorgegangen. Darum 1St die
rage dıe Inwıieweılt gelingt diesem relig1ösen das Pfingstlertum iıne «Ideologie», als deren Grund-

Phänomen, i1ne echte Beziehung derer, dıe praktı- zuge nachgewıesen worden sind : Sturheıit, posıtıver
zıeren, nıcht blofß ıhren indıviduellen tatsächlichen Fatalısmus, Abwehr der Dıstanz, dıe zwıschen der
Lebensbedingungen, sondern auch denen der (ze- iıdealen und der realen Welt besteht, eın ZEWISSES PCI-
sellschaft als SaNzZCI herzustellen ? Wenn dıe Religion sönliches Engagement un! Erneuerungsbewulstsein.
als «eın Kräftesystem» funktioniert, welche Rolle Dieser UÜberblick könnte uns auf den Gedanken
spielt dann das Pfingstlertum In Verhältnissen der Un- bringen, dafß sıch eigentlich 1ne ewegung
terdrückung ? Welche Vermittlung bietet seınen handle, dıe nıchts mıt Polıtik un habe Und doch
Anhängern für die Aktıon un! für welchen Iypus des sınd gerade diese Elemente, die S1e politisch bestim-
tätıgen Eınsatzes ? Diese Fragen lassen sıch nıcht ohne INCI, obwohl S1E ıhre angeblich «unpolitische» Hal-
weıteres global beantworten. Stellen WIr einıge Ele- tung zulassen. Be1 der heutigen Gesellschattsstruktur

eıner Antwort INnmMmen hat jedes «Sich-aus-der-Politik-Heraushalten» unmıt-
Wıe AUS der Beobachtung un! diesbezüglıchen Stu- telbare Auswirkungen auf die Weiterdauer oder nde-

dien hervorgeht, welst dle Pfingstbewegung tolgende LUNgs der bestehenden Verhiältnisse.
Züge auf Indıyidualismus, Pflege gzewısser innerer So w1e WIr die Dınge sehen, 1bt keıine «P01i-
Werte un: Omente oroßer Begeıisterung. Man C1- tisch neutralen Haltungen». Das Erscheinungsbild der

Pfingstbewegung aßt uns annehmen, diese dieblickt ın ıhr ıne relig1öse Erneuerungsbewegung, der
VOTL allem die Selbstreform geht; S1e bietet iıne Rolle spielt, dl€ die Soziologen als «Attestation» (leg1-
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timıerende Funktion) bezeıichnen, oder 1mM besten Fall Auswirkungen zeıt1gt, dle ın den Krisenzeıten, in de-
die Raolle der «Kontestatıon», eınes Protestes, der LECN die repressıven politischen Regimes iın Lateiname-
innerhalb dessen lıegt, das iINan protestiert ; dies rıka sıch versteıfen, für das System unerträglich sınd.
hat unmıttelbare polıtische Auswirkungen. Durch die- Der iıdeologische Kampf wırd immer frostiger, un:
schnh Protest erstreht INan blo{fß ıne Verbesserung der Läßt sıch unschwer beweısen, die der Macht be-
fehlerhaften Elemente des Systems, nıcht dessen Ver- tindlichen Gruppen die reaktionären relıg1ösen Bewe-
anderung VO Grund auf. Man möchte die Gesell- SUNSCH unterstutzen, die sıch das Erwachen des
schaftsgegensätze vermuıttels eiınes relig1ösen iıdeologi- politischen Bewulßstseins der Ausgebeuteten SpCITCNH.
schen Hılfsmuittels überwinden. Auf jeden Fall mu{
INan sıch Iragen, welche gesellschaftlichen un:! iıdeolo-
gischen Prozesse dieser Kontestationstypus CErZEeUBT VIZ
und welche Veränderungskraft den Ausbeutungssy-
stemen gegenüber den Tag legt oder ob nıcht 1m (ze- Schließlich schaffe ich einıge Beurteilungselemente AUS

genteıl dieses Systems sıch als trahıg erweıst, die gesell- dem theologischen Feld herbe]. Fıne der zentralen
schaftlichen Auswirkungen dieser Kontestatıon nıcht theologischen Grundlagen der chariısmatischen
L11UTr SteUernN, sonderno begünstigen. In die- Pfingstbewegung 1St «dıe abe des Geilstes». Nun aber
SC Fall ware die «Wiıedergeburt des Religiösen» nıcht erscheint 1mM Neuen Testament der Geiılst den Mes-
mehr als blofß das letzte Täuschungsmanöver des herr- S1aN1ısmus Jesu gebunden, den ınn un: Eın-
schenden Systems, das adurch, die Kritik auf flufß, den dessen Leben gab Pfingsten aflßst nıcht LLUT

den relıg1ösen Umkreis beschränkt, dessen Herrschaft den Zusammenhang 7zwıschen Tod un! Aufterstehung
auf den übrıgen Feldern des Gesellschaftslebens umInNnso erfassen, sondern aßt VOT allem deutlich werden, W1e€e
solıder siıcherstellt. Damıt erhebt sıch die Frage, ob das mıt Jesu geschichtlichem Kampt identifizierte
dieses Phänomen nıcht 1ın gewıssen Zügen die Ausbeu- Ostern tatsächlich für uns Beifreiungskraft hat Mıt der
tung der 1ın den Volksmassen vorhandenen otfenen Auftffahrt hebt dıe eıt des Harrens d worın das einzZ1g
Möglichkeiten für den Beireiungsprozefß durch das glaubwürdige Zeugnıis für den Auterstandenen die Akı
herrschende System darstellt. tion un! Proklamatıion der Jüngerschaft se1ın wird. Der

Auf jeden Fall befinden WIr uns, WwW1€e d.l€ Pfingst- CGelst schenkt siıch nıcht, die Jünger VO  - der SC-
bewegung ın Lateinamerika aussıeht, sıcherlich nıcht schichtlichen Verantwortung entbinden, sondern
VOT eiınem revolutionären relig1ösen Phänomen. gerade S1Ce tatızgem Eıinsatz AaNZUSPOTNCN un: die-

SCMH iın die Rıichtung lenken, iın der sıch der eıster
engagıert hat Die Gegenwart des Herrn, die seltsa-
merweılse als «Abwesenheıit» dargestellt wiırd, drängt

Wenn WIr tietfer schürten wollen, mussen WIr ausfindig dıe Kırche ZUr Erfüllung ihres zentralen Aulftrages :
machen, WT diesen ypus VO  a} Religiosıität vertritt un! durch aktıven Eınsatz der Gerechtigkeit DA Sieg
praktıizlert. In Lateinamerı1ika sınd dies siıcherlich nıcht verhelten. So lıegt dıe Aufgabe der Gläubigen 1ın der
die hellsichtigsten un! dıe polıtisch engagılertesten onkreten Forderung, das Kommen des Reiches ZUT

Schichten : die Erfahrung zeıgt 1M Gegenteıl, da{ß die Realıtät werden lassen, und das Reich 1sSt nıchts -
Pfingstbewegung sıch diesen tortschrittlichen reısen deres als dıe Gerechtigkeıit (sottes den Menschen
ENISESECENSTEMML. I viele 1n Lateinamerika denken, ın Gestalt der Brüderlichkeit.

1U  . dıe Stunde vgekommen sel, ın der der Aufstand Kraft des Geılstes bezeugt die Kırche, da{f treıie Men-
der Volksmassen seiıne Macht zeıge und die lateiname- schen da sınd, die auernd für ıhre Beireiung kämpften.
riıkanısche Kırche ebentalls VO  5 der Repression getroi- Falls nıcht in den Unterdrückten dieses FE UE Freiheits-
fen werden beginne, musse I1a dieses rel1g1öse bewußtsein erwacht, 1St jegliches Wirken der Kırchen
Phänomen klarer mıt eiıner globalen Strategıe des 1N- lediglich e1in Hantıeren Außerlichkeiten, ohne
ternationalen Kapitalısmus in Zusammenhang brin- dies den Armen Kraft gäbe, menschlichere geschichtli-
gCN, dıe dazu bestimmt sel, die Kırchen un! iıhre fort- che Daseinstormen schaften. Wenn die Mıtte des
schrittlichsten Elemente Kontrolle halten. Evangeliums wiırklıch Christus ın seiınem Ustermyste-
Auf der Öhe dieser Entwicklung vervielfältigen sıch 1um ISt, kommt dies VOT allem gerade darın ZU) Aus-
die Repressionsmafßnahmen un! die offenkundiıge druck, da{ß das olk aufsteht, schöpferisch seıiner
Kontrolle, un:! 1mM gleichen Ma{ Spitzt sıch der DEeAU- vollen Befreiung entgegenzuschreiten. Das treıie Volk,
Kerte Verdacht Man mu{ deshalb, Sanz UNNAaIV, das NCeCUEC Gottesvolk, 1St Frucht des Todes un!: der
ine Strategıe denken, die das aktıve Eıntreten der Kır- Autferstehung Jesu Christiı un! die VO Geist gewirkte
chen für dıe Armsten lihmen wıll, da dieses polıtische MNECUC Schöpfung.
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HARISME UN POLITISCHE Kr 1ON

Die Unterdrückten können NUur sSOWeıt Christus ben» * das eben die Religion iSt, welche die Re-
glauben un! siıch ıhm bekennen und vermogen ıhm gierungstypen repressiıven Charakters begünstigt, dıe
NUur SOWeIt frei entsprechen, als ıhnen gelıngt, sıch heute mehr denn je für christlich ausgeben.
sıch VO  5 jeglicher Unterdrückung befreien. Sıe Der Geılst Christi wiırd VO  n} Paulus als «die Kr: aft»
können [1UT SOWeIlt Zeugen des Geilstes se1ın, der efreıt Z Freiheit bezeichnet. Er 1St somıt die Kraft, die iın
un! umgestaltet, als sS1e vereıint kämpfen, einer den Unterdrückten wiırkt und S1e Z Geschichtsträ-
ucCmnh, gerechten Ordnung ZU Sıeg verhelfen. SCI macht, durch den Gott die Geschichte weıterer-

Im heutigen Rahmen der unterdrückten Länder fri- OSt Gerade iın ihnen, den «Geringsten», zeıgt sıch die
sten die Volksmehrheiten ıhr Daseın ın eiıner ungerech- Kratt des Geilstes un: seine Geschichtsmächtigkeıt,
ten Gesellschatfrt. Diese verfügt über ıne bestimmende «alles TICU machen».
wiırtschaftliche Basıs, die gewaltsame Gesellschattsbe-
ziehungen schafft, über ıne Organiısationsform der
politischen Macht un: einen komplizierten Rechtsap- Schluß

SOWIE; W as ganz besonders wichtig ISt, über 1C- Insotern sıch die Pfingstbewegung nıcht der Befrei-
pressive ıdeologische Apparate, die hre Befreiung VO  5 ungskämpfie annımmt, gehen hre Aktıiıonen nıcht über
Grund auf bedingen. ach der biblischen Überliefe- dıie renzen der paternalistischen Immediatismen hin-
LUNG aber steht fest, da{ß 1Ur das Volk, das siıch seiner aus S$1e betaßt sıch dann 1Ur mıiıt der persönlichen SPI-
Autonomıie als geschichtlicher Veränderungsträger rıtuellen Erneuerung und der unmiıttelbaren Bezie-
bewulft wırd, euge der Wirksamkeit der VO  3 Jesus hung Z Absoluten, leugnet die geschichtlichen
Christus gewirkten Erlösung se1ın kann, die durch se1- Vermittlungen USW und vVeErmag schwerlich der Kritik
NE:  o Geilst beständig vorangetrieben un:! muıiıt Kraft CI - entgehen, die ın der Religion eın «Op1um» erblickt.
füllt wiırd. Dıie Tradition der Armen steht 1m Herz- Die Pfingstbewegung hat nıcht die alte pannung
punkt des Geschichtsentwurftfs eıner Gesell- 7zwischen «Charısma un:! Institution» wıederaufleben
schaft un! eines uen Menschen. lassen, sondern scheint 1im Gegenteıl die Institution

Der Geılst aflßt ZUTLage tretcN, dafß die wahre Freiheit stutzen. Eınmal mehr sakralıisıeren die Kırchen 1n iıh-
außerhalb des (zesetzes steht; VOT allem dann, WEeEeNnNn P offiziellen Vertretern das Aufgeben des Kamptes.
dieses sıch miıt der VO  ; den Interessen eınes Herr- AÄngesiıchts der ungeheuren Probleme der
schaftssystems aufgedrängten Legalıtät deckt Der Mehrheiten zıieht die Kırche VOILIL, alles, W as d.le
LECUEC ınn der christlichen Freiheit 1St die Liebe, die Dauer sıchert, Gemeinnschaft vortäuscht un! ıne nıcht
nıchts anderes darstellt als die Freıiheıt, die In eıner die eroberte Freiheit vorgaukelt, wıeder zurückzuholen
Gesellschaft un:! die Natur umgestaltenden Aktıon und bevorzugen. Dıie Kirche 1St damıt einverstan-
mıteinander geteılt wiırd. den, sıch auf den Trummern der Hoffnung der Men-

Jedes evangelısıerende Wırken der Kirchen 1St dazu schen aufzubauen.
bestimmt, die Stimme des Geilstes Gehör brin- Der Geilst Christi wiırkt ın den «Geringsten» weıter :
SCH, die weıterhin AUS dem kollektiven Wıllen der Un- S1e schreien den Kirchen un dem herrschenden Sy-
terdrückten «Abba» schreıt als geschichtliche Forde- SsStem den Protest ıne Gesellschaft enNtgeESZCNH, de-
rIung un: unbedingtes Verlangen, die Brüderlichkeit TE  . Fundamente mıt dem Blut der Unschuldigen

verwirklichen. hne diese Ausrichtung scheitert durchtränkt sınd.
das Wıiırken der Kırchen. Im Grunde namlıch 1St diıe Unser Leben 1mM Geılst entscheidet sıch 1m un!
Evangelisation nıcht sehr ine Pädagogie als ıne Kampf für dıe Befreiung ; damıt stellt sıch für uns die
Form, freı handeln, un: ıhre Frucht besteht eben in Aufgabe, uns ZUT Solıdarıität miıt den Brüdern be-
der Emanzıpatıon VO  s sämtliıchen Formen VO  D eNT- kehren, die ans Kreuz geheftet siınd. Dıie Freiheit 1St das
tremdetem Bewußtsein, VOT allem VO  3 denen, die Charisma der Charıismen, un! heute kommt 1m Be-
durch das Unterdrückungssystem aufgezwungen WCCI- treiıungskampf der Armen seıner Freisetzung. Die
den Frucht des Geilstes 1St dıe Freıiheıt, und diese erringt

Wırd diese Ausrichtung nıcht 1ın das «relig1öse Er- 1La durch heldenmütigen Eınsatz 1mM revolutionären
ebnis» der Pfingstbewegung aufgenommen, bleibt Kampf.
dieses, W 1e sehr INan auch dıe bıblıschen Aussagen über FEınes steht test : die Kırchen gehen nıcht fehl,; WENN

das christliche Leben auf sıch bezıieht, blofß das, W as S1e aus den «Geringsten» die Stimme des Geılstes her-
ist. eın kulturelles, psychologisches, «relig1öses Erle- aushören.
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heiligsten Eingebungen nıcht sofort tr: aueri. Ignatıus
VO  3 Loyola machte uns iın seinen Exerzitien! mıt 2010aLadislaus Boros Rer Eindringlichkeit darauf autmerksam «Dem bösen
Engel, der sıch 1ın eınen Engel des Lichtes verwandelt,Scheidung des eıstes 1St eıgen, mı1t der TOMMenNnN Seele einzutreten und mıit
sıch selbst wieder au  n. Das 11 N: Er
pflegt ZuUerst gute un! heilige Gedanken, die einer sol-

Das Löber der Christen heißt zugleich «Charisma». Es chen gerechten Seele entsprechen, einzuflößen, dann
1St die indıviduelle, L1UTr diesem einzelnen Menschen versucht aber, aAllmählich seinen eigenen Zielen
un: Oon: nıemandem geschenkte Gnade Diese Gnade überzugehen, ındem die Seele ın seıne versteckten
1St VO  =) den amtlichen Urganen der Kirche nıcht VOI- Betrügereıen un! verkehrten Absıichten hineinzieht
auszusehen, durch die Sakramente noch nıcht sCH! (Nr 332) Frömmigkeıt, aufrichtiges Streben nach
ben, überall vermutbar un! eshalb überall NCUu Gutem un! ZuULC Meınung enugen also 1n unserer

entdecken. Mıt dem «Charisma» wurde ıne dynamı- Welt nıcht, ın der sehr schlau un! mıt dem höchsten
sche Unruhe 1n dıe Kırche eingestiftet. Wenn solche Eıinsatz «gespielt wırd». Wır sollen dıe verschiedenen
unmıiıttelbaren Einwirkungen des Heılıgen Geıistes 1n Geılster prüfen un zwischen ıhnen unterscheıiden.
der Kirche 1Dt, dann muf{fß der einzelne selber dıe (ze- Johannes mahnt uns eindringlıch: «Glaubt nıcht m
stalt, die Weıse un: das Gebiet seliner Heiligkeit fin- dem Geıiste, sondern prüft dıe Geıister, ob s$1e AUS Gott
den sınd» (1 Joh 4,13). Und Paulus spricht vielleicht noch

Die Kırche bedartf des Chrismatischen und nab- eindringlicher : «Löschet den Geılst nıcht Aaus Prütet
leitbaren. Gott hat nıcht abgedankt ZUZUNSIEN des alles, un das (sute behaltet» Thess S Z Zwı-
kırchlichen Verwaltungsapparates. uch nıcht UuSUunNn- schen diesen WwWel : «Löschet den Geıst nıcht » und
Sten der hohen un: höchsten Stellen zugesicherten «Glaubet nıcht jedem Gelst» soll sıch die indıvıduelle,
Führung durch den Heılıgen Gelıst. Er 1st selber Geıist, charısmatische FExıstenz des Christen iın der Welt VCI-

der weht, will, un:! der auf Kınder un! Toren, wıirklichen.
auf Arme un:! Eıntaltige, auf Frauen un! auf diesen Bedeutende Denker des Christentums haben viel
un jenen theologisch Beschäftigten tällt ühe darauf verwendet, dıe «Unterscheidung der

Es hat ımmer schon nıchtbeamtete Charismatiker ın Geılster» erarbeıten. Man kann ıhre Einsichten 1n
der Kirche gegeben, dıe Seelsorge ausübten. Die Pro- Monographien nachlesen®. Dennoch moöchten
pheten der Diıdache, die Mönchspneumatiker der alten WIr NSCTC Aufmerksamkeit auf den Höhepunkt dieser
griechischen Kırche, eın Benedikt un! Franzıskus, d1e Bemühungen konzentrieren, auf die «Regeln der Un-
keıine Priester Wo eın solcher Charismatiker 1m terscheidung der Geılster» die uns Igenatıus VO  e} Loyola
Rahmen des Kıirchlichen ebt und wiırkt, sollen ıhm iın seinem Exerzitienbuch übermuittelt hat (Nr
nıcht unnötige Hındernisse In den Weg gestellt WeIL- 313—336). Ignatıus hat dabel ıne gefährliche (Grat-
den och darf 1113  S 1mM christlichen Leben nıcht Jjene wanderung ON  men Wır wollen versuchen, s1e
Warnung VEISCHSCHL, die u1ls Paulus übermuittelt hat, ın diesem Beitrag nachzuvollziehen?.

sıch nämlıch Satan selbst iın einen Engel des Lichtes Die «Re e eln für die Unterscheidung der Geilster»
verwandeln kann Z KOor Der Christ soll den beginnen mıt eiıner scheinbar harmlosen Feststellung.
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